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»er verflogene Rausch
W (M) Es sind jetzt tzwei Jahre her als ein

ilSlri * K»<enber Taumel garfo Frankreich erfaßte. Ta-
' wurde die M « nieschlach t geschlagen»,
r dem General Jofsre 'gelungen, die drohende
,r für Paris vorläufig abzuwenden. Hals
'Kopf hatten wenige Wochen vorher die Be¬

bte Hauptstadt verlassen. Weg und Steg
von gewaltigen Massen bevölkert, die im

*t oder im Süden die weiteren Tage des
es verbringen wollten. Es kam der Stel-
ikrieg, der his sauf den heutigen Tag dauert,
wissen nichts »Genaueres über den Verlauf
:Schlacht und ebenso ist man in Frankreich

«»TE » ^ er strategische Einzelheiten keineswegs infor-
M »irrt . Die französische Regierung und die ihr

d ^ ebene Presse feierte die Kämpfe als den größten
her Weltgeschichte und als den Vorboten

restlosen Sieges. Ein Jahr verging. Furcht-
:e Kämpfe hatte der Stellungskrieg gesehen,
>er der einen, noch der anderen Partei war ein

brach möglich. Aber Frankreichs Sieges-
lffnung war keineswegs zertrümmert.Vor einem
re veranstalteten in diesen Tagen hundert-

de von Franzosen feierliche Umzüge in
. , wen Städten , die Zeitungqn und die Minister

tfjtm # Mikdigten den bevorstehenden Sieg an. Das
Mbresgedächtnis der Schlacht an der Marne

schlauerweise dazu benutzt, eine sogenannte
egesanleihe  ausznschreiben, die — wir

das damals sofort betont — von einem
'fett Erfolge begleitet war. Das kam ebien
, weil jedermann auf den Sieg baute. Nun
«der ein Jahr vergangen, »nieder erinnert die

an die Marneschlacht, aber nirgendwo sind
che Umzüge, nirgendwo wird der be¬
sehende Sieg verkündet.  Der Rausch

»eben verflogen, die Schlacht an der Marne
nicht mehr als der Vorbote des Triumphes
Alliierten. Alle Mittel versagen, um dos

Stimmungen so empfängliche französische Volk
neuem in Begeisterung zu versetzen.
Bor einem Jahre zweifelte in Frankreich nie-

daran, daß der .Tag der Befreiung dicht
Stände. Ein jeder sah die gewaltigen Vor-

-reitnngen der Alliierten, 'sah wie Zug auf Zug
" Soldaten und Munition überfüllt der Marne

egenrvllte. Ein großer Schlag von dem Alle
erhofften, stand bevor. Am 25. September

ett dann die erbitterten Kämpfe süd¬
östlich von Lille , sowie zwischen
eims und den Argonnen.  Joffre hatte

Soldaten vorher angekündigt, daß die fran-
ch-englische Artillerie die deutsche Front rest¬
zermürben würde. Ueber anfängliche Teil¬

kam indes der wütende Ansturm nicht
»aus.Ungeheure Menschenverluste konnten den
neu Geländegewinn, der in den nächsten Tagen

völlig wieder verloren ging, nicht recht-
ßen. 'Damals schon konzentrierte sich schwüle
V erstimmung über der ganzen Republik,lands leitende Minister arbeiteten mit Erfolg
'auf hin, den sinkenden Mut zu heben. Die

ritannischen Millionenheere, die ihre Aus¬
zug bald vollendet hätten, würden demnächst
dem Festlande die Entscheidung erzwingen,
hoffte man denn auf England. Die Mil-
enarmeen sind in der Tat gekommen, Frank¬

hat den letzten Mann ausgehoben, aber die
reiung liegt noch in weiter Ferne. Seit Mo¬

sten schwillt an der Somme das Blut-
achen die höher und höher.  Division auf Tivi-
rturs.-rfirtfeeJ^ ? ird eingesetzt, um die deutsche Front zu
(sololchapr' iirchMxchx„ Noch ist kein Ende abzusehen. Aus

Bierverbandspresje vernimmt man, daß 25
•rrirfifptw« ^ 8l i sch- f r a n z ö si sche Divisionen für
' ^ Fortsetzung der Kämpfe bereit¬
er m sthen.  Man wird mit dieser Tatsache rechnen

^jsen. Die Kämpfe an der Somme gehen weiter,
, . >2"  England und Frankreich nicht cingestehen

ng erfolgt »Ilen, daß sie hier geschlagen worden sind. Nie-
em Ankauf Md in Frankreich legt den geringen Erfolgen
iae sind Lne  wirkliche Bedeutung bei. Der Aufwand warJ ' <J Mvoß und die notwendige Zeit zu lang. Einem
orbener Mralen, militärischen Fachmann, dein Baseler
ch daß ifl Egli drängt sich von selbst die Frage aus,

J> die Fortsetzung der Schlacht an
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, Somme und die damit verbnn-
o» Men Opfer für einen Zweck haben

o«nen ." Just die gleiche Ansicht herrscht in
^nkreich, auch wenn sie in Zeittingen und Zeit-
^ttsten nicht ausgesprochen wird.
»iŝ Kampf an der Somine Intujj weiter gehen,
jjr.ote Aussichtslosigkeit aller Angriffe klar er-
uMt ist. Bis die Arineeleitung indirekt ein-
^Ehen wird, daß alle Opfer an dem Wall der

cheu zerschellen. Ist das geschehen, dann
, eine andere Stimmung in Frankreich Platz

Heute schon tröstet man sich damit, oaß
^itett die Entscheidung 51t fällen habe. Der Be-Mung wird die Meinung eingeimpft, mit
M Vormarsch der Russen und (Rumänen könnte
^rbindung mit der Türkeit vernichtet und

der Vierbund anseinandergerissen werden,
stfnung ist stark gefunken durch Macken-

^Erfolge i n der D 0 brutscha.  Wie
wirken, ersieht man aus der ganzen Vier-

- »ndsvresse. Sie sind wohl ein Hauptgrund

!mit, wenn die Strnimung in Frankreich düster ist,
wenn die Begeisterung über die Marnesch acht ver¬
schwindet. Jedenfalls darf man das eine sagen:
Für die kriegerische'Stimmung der französischen
Bevölkerung werden die Ereignisse in Rumänien
und auf dem östlichen Kriegsschauplätze von ent¬
scheidender und ausschlaggebender Bedeutung sein.
Rumänien war eben 'das letzte Eisen, das die
Entente im Feuer hatte. Berntag Bukarest das
Kriegsglück nicht zu tuenden, dann ist cs nur
zu leicht möglich, daß durch seine Teilnahme
am Kampfe das Kriegsende beschleunigt wird.
Eine Friedenssttmmung wird aber in Frank¬
reich nur durch »das Volk herbcigeführt werden
können, denn die Träger der ^Republik haben
sich auf Gedeih und Verderb mit Großbritannien
verkettet. So darf man hoffen, daß die kriegeri¬
schen Ereignisse der nächsten Zukunft uns klarer
sehen lassen. Gelingt es uns weiter tuie bisher
im Westen den französisch-englischen Massen¬
stürmen die Spitze zu bieten, erbringen wir bald
den Nachweis, daß, Rumänien die Ucberlegen-
heit unserer Waffen nicht zu kindern vermag, dann
muß auch unseren Feinden sich die .Frage auf¬
drängen, „was die Fortsetzung der Kämpfe und
die damit verbundenen Opfer für einen Zweck
haben können".

Bormarsch in der Dobrutscha
W. T.-B. Großes  H a » p t qu a r t i e r,

12. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front - es Geueralfe l - m arschalls
Kronprinz Ru pp recht von Bayern:

Beiderseits -er  Somme  find feindliche
AngriffSabfichten im allgemeinen - urch Sperr¬
feuer vereitelt morden. Im Fonreanr-
«ud im Lenze - Walde  versuchten die Eng¬
länder vergeblich im HandgranatenkampfBo¬
den z« geminne«. Das Dorf Ginchy kiel
gestern früh in die Hand des Feindes . Der
Artilleriekampfwird mit Heftigkeit fortgesetzt.

Sstlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nördlich von Stara -Czermiszcze brach ein

mit starken Massen geführter russischer Angriff
mit schweren Berlusten vor unseren Hinder-
nisien zusammen.
Front des FeldmarfchalleutnantS

Erzherzogs Karl
In den Karpathen wurden feindliche An¬

griffe in Gegend der Baba-Suelowa au der
Cimbroslawa Mk. und im Capnl abgeschlagen.
Im Gegenstoß an der Cimbroslawa wurden
170 Gefangene gemacht.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die unter dem Oberbefehl des Generalfeld-

marschalls von Mackensen stehende« deutschen
und bulgarischen Kräfte setzten ihren Bor¬
marsch in der Dobrndscha fort.

An der mazedonischen Front lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe im Bardargebiet und für die
bulgarischen Truppen erfogreiche Gefechte an
der Struma.

Der erste Geueralqnartiermeister:
*. 0 « Lützendorf f.

Der österreichische Bericht
Wien» 12. Srpt. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien
Lage unverändert.

Front des Feldmarfchallcutnants
Erzherzogs Karl

In den Karpathen dauern die Kämpfe an.
Alle Angriffe» die der Feind gegen nnsere
Stellungen nördlich des Goldenen Bistritz-
Tales und im oberen Czerremosz-Tal richtete,
blieben erfolglos . Sonst in Ostgalizien keine
Ereignisse.
Front des ^ eneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Am unteren Stochod versuchte der Gegner

mit dichten Masten nnsere Linien zu durch¬
brechen. Er wurde unter für ihn schwersten
Berlusten abgcwiesen. An den übrigen Front¬
teilen mäßiges Artilleriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Au der Front zwischen dem Etsch- und

Astach-Tale wiederholten die Italiener ihre
Angriffe gegen den Abschnitt Monte Spil—
Monte Majo,' sie wurden überall unter emp¬
findlichen Berlusten abgewiesen. Im Küsten-
lande hat die Artillerietätigkeit im Abschnitt
der Karsthochflächezugenommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. und k. Truppen keine Verände¬

rn ng.

Ereignisse zur See
In der Nacht vom 11. auf den 12. Septbr.

stat ein Flugzeuggeschwader die Luftschisfhalle
in Gest» Bahnhofsanlageu von Falconare und
Abwehrbatterien von Ancona angegriffen.
In der Halle wurden mehrere Volltreffer er¬
zielt. Die Flugzeuge wurden von Abwehr¬
batterien beschoffen, kehrten jedoch alle unver¬
sehrt zurück.

Flottenkommando.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  12 . Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Ter Bulgarische Generalstab berichtet unterm
12. Septbr. : R u m ä n i sjchi eFr 0 nt : Am Tvnau-
Ufer herrscht Ruhe.' Das Vorrücken unserer Trup¬
pen in der Dobrndscha dauert fort . — Maze¬
donische Front:  Gestern, am 11. September,
in der Gegend des Ostrowo-Sees schwaches Ar-
tilkeriefeuer und Patrouillenkänipfe. Jm ' Mogana--
Gebiet hat der Gegenr mit kleinen Abteilungen
angegriffen, tourde jedoch überall durch Feuer
abgewieseu. Im Vardartal und bei Toiren leb¬
haftes Artilleriefeuer. Beim Bntkovo-See sind
zwei italienische Kompagnien mit Maschinenge¬
wehren, sowie eine Eskadron in Richtiing auf
Dorf Buktovo-'Dzunije vorgedrungen, wurden je¬
doch durch-einen kühnen Gegeuangrifs unserer
Truppen zersprengt. Es ivurden 30 Italiener ge¬
fangen. Ties ist unser e r ste r Z u sa m m e n st0 ß
mit Italienern.  Im Strumatal hat der
Gegner im Kämpfe am 10. September bei den
Dörfern Navolen und Kardzikosje 7 Offiziere
und gegen 100 Mann an Toten verloren. Es
wurden 'viele Geioebre, Tornister, Munition und
anderes Kriegsmaterial, welches der Feind auf
seiner panischen Flucht tvegge'worfen hatte, er¬
beutet. In diesem Kampfe wurden zwei schottische
Offiziere und 100 Mann gefangen. — An der
Aegärschen Wste kreuzt die feindliche Flotte . Un¬
sere Wasserflugzeuge haben die feindliche Flotte
im Hdfen Von Kavalla erfolgreich angegriffen

Der griechische Kadinettswechsel
Athen,  12. Sept . (W. T. B. Nichkamt-

lich.) Meldung des Reuterschen Büros.
'Zaimis ist zurückgetreten.

t Genf,  12 . Sept . (W. T. B. Nichtamt-
lich.) Nach einer Meldung der „Agence
Hahas" aus Athen ist das gesamte Ka¬
binett Zaimis zurückgetreten.

R
Nach Ansicht unterrichteter .Kreise wäre es

verfrüht, im Augenblick irgendwelche Schlüsse aus
dem Rücktritt Zaimis' zu ziehen. Bestimmte An¬
haltspunkte liegen zurzeit noch nicht vor. Ter
griechisck>en Gesandtschaft in Berlin wurde der
Rücktritt Zaimis' amtlich mitgeteikt, wobei Ge¬
sundheitsrücksichten  als Begründung an¬
gegeben wurden. Da über den augenblicklichen
Zustand in Griechenland und vor allem über
das Kräfteverhältnis der beiden wichtigsten Par¬
teien objektive Berichte sticht vorliegen, so läßt
sich noch nicht sagen, ob nunmehr unbedingt ein
Kabinett Beniselos zu eNvarten ist. Vorläufig ist
auch denkbar, daß sich der König stark genug fühlt,
um einen Mann an die Spitze der Regierung zu
berufen, der die bisherige Neutralitätspolitik sort-
sühreu soll. Der „B. L." gibt folgende Rottcr-
damer Meldung wieder, die vor dem Rücktritt
Zaimis' äbgesaudt wurde, aber vielleicht zur Er¬
klärung der Vorgänge in Griechenland dienen
kann. Englische Blatter berichten nämlich ans
Athen, daß es Zaimis bisher nicht gelungen sei,
den König zur Annahme des liberalen Parlcipro-
gramms und der Forderungen von Beniselos
auf dent Gebiet der Politik zu be¬
wegen.  Man rechnet sogar mit dem Rücktritt
des Ministerpräsidenten Zaimis und dem Er-
scheinen neuer Männer in der Regierung. Wer
znm Nachfolger des Ministerpräsidenten aueer-
sehen Ivird, ist noch vollständig ungewiß. Der
„B. L." bemerkt dazu: Wenn sich diese englische
Meldung bestätigen sollte, so hat auch Zaimis'
Geschicklichkeit und Geduld der brutalen Berge-
waltigung Griechenlands durch die Entente und
des Generals Sarrail im besonderen weichen
müssen. Beniselos scheint als gefälliges Werkzeug
wiederum dabei mitgeholsen zu haben. Das „B.
T." bemerkt zum Rücktritt des griechischen Mini¬
sterpräsidenten: Ter Vorgang steht in einem ge¬
wissen Gegensatz zu allem, was gerade in den
letzten Tagen aus Paris und London über die
Stellung der griechischen Regierung bekanntge¬
geben worden ist. Die Reuterdepesche sagt üb¬
rigens nicht einmal, ob das gesamte Kabinett zu¬
sammen mit Zaimis seine Entlassung gegeben hat.
Nach ihrem Wortlaut könnte es sich auch um
einen ganz persönlichen Entschluß, von Zaimis
allein handeln, lieber seine Beweggründe bleibt
man vorläufig auf Vermutungen angewiesen.
Zaimis hat bekanntlich sämtliche bisher bekannten
Forderungen des Bier verbau des an¬
genommen.  Falls also überhaupt ein Zwic
spalt zwischen ihm und den Bierverbandsmächten

.>dir Ursache des Rücktrittes' ist, jo müßte man

annehmen, daß die Mächte, die im Begriff sind,
die tatsächliche Regierungsgewalt an sich zu
reißen, neue noch unbekannte Forderungen aut-
gestellt haben, die auch dem nachgiebigen Zaimis
zu weit gehen. Oder cs gäbe noch eine andere
Möglichkeit, nämlich die, daß nicht eine Mei-:
nungsverschiedenheit zwischen Zaimis utid den
Schutzmächten, sondern zlvischen Zaimi-s und dem
König Veranlassung zur Einreichung seiner Te-
mission wäre.

Die Stimmung der griechischen Offiziere
Der Korrespondent der „Bossischen Zei¬

tung " meldet aus Griechisch- Makedonien
unter dem 9. September : Die Vorgänge iw
Athen sind nicht ohne Einfluß auf die hiesige
Lage geblieben, die sich gegenwärtig im Sta¬
dium der Klärung befindet und daher nur
akademisch behandelt werden kann. Ich habe
mit vielen Offizieren der griechischen Garnison
gesprochen und bei Erörterung der Möglich¬
keiten den Eindruck gewonnen»daß zweier¬
lei vorherrscht:  Einmal das Ver-
ständnis für die militärische Lage
der Bulgaren»  die sich ans gewissen Aen-
derungen in Athen ergeben miißten , und zwei¬
tens die unverbrüchliche Treue ge¬
gen über dem König  und seinen Ent¬
schließungen. Man wird nicht vergessen dür¬
fen» daß zwar etwa zehn vvnr Hundert der
Offiziere veniselistisch gesinnt sind, daß aber
von diesen wieder der größere Teil dem Ge¬
dankengang folgt» daß sie es gerne gesehen
hätten , wenn sich Beniselos mit dem König
geeinigt hätte. Sollte es zum offenen Bruche
kommen, dann hätten sie die Treue dem zu
halten , dem sie dies verfassungsgemäß ver¬
sprochen haben. Man wird zur Beurteilung
etwa folgender Entschließungen diese beiden
Gesichtspunkte mit all ihren Möglichkeiten
heranziehen müssen, aber sie garantieren keine
Tatsachen, mit denen eine kriegführende Macht
allein rechnen muß und kann.

Panik in London
. Aus Rotterdam wird gemeldet: Ein belgischer
'Reeder, der am 9. September aus Gravesend
hier eintraf, erzählte, daß der jüngste Zeppelin-
angriff auf London eine ungeheure Aufregung in
der Bevölkerung hervorrief. Die bessergestellten
Leute verlassen Hampstead, Golders Green und
verschiedene andere, nahe der Stadt gelegen!«Ansiedlungen, weil sie sich t n der Eith  cttn
sichersten  vor Zeppelinbomben wähnen. Alle
Gästhöfe am Strand und in New Bridge Street
sind mit Familien angefüllt, die ihre Haushaltun¬
gen steheir und liegen lassen, um sich in die gut
verteidigte Londoner Luftzone zurückzuziehen. In¬
folge dieses außerordentlich starken Zustromes
steigen die Lebensmittelpreisein London ganz
rapid . Seit dem schweren Luftangriff verteuerte
sich der Lebensunterhalt um fünfzehn bis zwanzig
vom Hundert. Wer Familie besitzt tut sein Mög¬
lichstes, Frau und Kinder aus der geäfhrlichen
Bannmeile zu entfernen. Auch aus den von deut¬
schen Luftschiffen stark heimgesuchten Grafschaf¬
ten kommen Tausende von Menschen ins sichere
London. Ten belgischen Flüchtlingen wird über¬
all gekündigt: ob sie dadurch in Not geraten
oder nicht, das kümmert die Vermieter nicht.
Vorläufig sicht die Londoner Stadtverwaltung
diesem Ansturm der Provinz noch ruhig zu. Sie
wird aber sehr bald zu ernsten Beschlüssen ge¬
drängt werden, denn es beginnt sich bald überall
Unzufriedenheitgeltend zu machen. Wenn die;
Deutschen ihre Angriffe aus die mit Men¬
schen vollgepreßte Festung Londlon
fort setzen,  dann könnte die Panik einenj
entsetzlichen Umfang  attnchmen.

Fliegerangriffe auf Rottweil und Saarburg
Berlin,  12. September. lW. B.) Am 9.

September abends erschien ein feindlicher
Flieger,  der sich anscheinend verirrt hatte,
in der Gegend von R 0 t t w e i l und warf drei
Bomben ab, die, ohne Schaden anzurichten,
auf unbebautes Land fielen. Ebenso erfolg¬
los blieb ein am 10. September unternom¬
mener Angriff mehrerer Flugzeuge auf die
militärisch bedeutungslose Stadt Saarburg.

Generaloberst von Pflanzer-Baltin
Wien,  12 . Sept . (W. B.) Der Kaiser

hat nachstehendes Handschreiben vom 8. Sep¬
tember erlassen.

Mein lieber Generaloberst Freiherr von
Pflanzer - Baltist!  Mit aufrichtigem
Bedauern habe ich vernommen, daß Sie , von
Ihrer erschütterten Gesundheit gezwungen
um die Enthebung v 0 n Ihrem Ar¬
mee - Kommando  bitten . Diesen nach hin¬
gebungsvoller , aufreibender Wirksamkeit zwei¬
er schwerer Krregsjahre gefaßten Entschluß
voll würdigend, fühle ich mich veranlaßt , Ihre
Bitte zu genehmigen. Dankvollst gedenke ich
Ihrer hervorragenden , durch die in schwieri¬
gen Lagen entwickelte Tätigkeit und die wei¬
tere Führung der Ihnen unterstellt gewesenen
Streitkräfte erworbenen Verdienste und spreche'
Ihnen meine besondere belobende Anerken¬
nung aus.

Menschikow kündigt Winterruhe an
Ans Stockholm wird gemeldet: Menschikow

ir . fit  nt Leitaufsatz der „ Nowoje Wremja "'
j Durchblicken, daß die Offensive dep En-
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tente für 1916  ergebnislos zusam¬
men gebrochen sei unb auf das nächste
Jahr verschoben werbe . „Es ist gleichgültig,
wer Len Anfang mit der Offensive macht , ob
Deutschland oder Rußland , da das Herbstwet¬
ter jedes aktive Borgehen verhindern mutz,
hingegen die Verteidigung begünstigt . Da nun
die Jahreszeit für Sturmangriffe ungünstig
ist , werben die Hauptkämpfe aus den Haupt-
fvonten zum Aufschub gezwungen . Wenn bis
zum Tag der Maria Fürbitte die Kämpfe sich
nicht entscheidend entwickelt haben , mutz der
ganze Feldzug 1916 auf allen Hauptfronten
als vorläufig beendet  angesehen wer¬
den ."

Norwegens Neutralität
Berlin,  12 . Sept . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
meldet : Der norwegische Gesandte hat hier im
Aufträge seiner Regierung die Neutrali¬
tätserklärung Norwegens erneut
b e st ä t i g t.

Die Leistungen der deutschen Artillerie
„Petit Parisien " vom 20. 8 . schreibt : Die

Erfahrungen aus unserer Offensive lehren , daß
es nicht so sehr darauf ankommt , Gelände zu
gewinnen , als die deutsche Armee zu zertrüm¬
mern . Dazu brauchen wir Menschen und Ar-
tillerie . An ersteren sind wir fraglos überlegen.
Dagegen sind uns die Deutschen relativ an Ar¬
tillerie überlegen . Besonders ihr neues 138er Ge¬
schütz mit seiner enormen Anfangsgeschwindigkeit,
ist ' Vorzüglich : der Einschlag erfolgt , bevor man
den Schuß hört und Zeit hat , sich zU decken. Bei
jedem Kampf wiederholen sich dieselben Erschei¬
nungen : eine gewaltige Artillerievorbereitung er¬
möglicht unseren Leuten die Wegnahme einer
feindlichen Stellung , dies ist die erste Phase . Am
nächsten Tag erwidern die Deutschen mit einer
furchtbaren Kanonade aus weittragenden Ge¬
schützen gegen unser « Artillerie und nur zu häufig
können wir nicht dagegen aufkommen . Daraus
ergeben sich -Verzögerungen und notwendige Stel¬
lungswechsel unserer Artillerie . So erklären sich
die Schwierigkeiten . Die englisch -französischen
Nordarmeen haben erstaunliche Erfolge erzielt,
die man nicht durch unordentliche Hast in Frage
Kellen darf . 'Die Führung ist der Ansicht , daß man
Menschenleben sparen und den Mut haben müsse
Erwarten , bis unsere Unternehmungen mit einem
Minimum an Verlusten erreicht werden können.
Was einen Winters «ld-zug betrifft , so ist die all¬
gemeine Ansicht bei der Truppe , daß man zwar
nicht weiß , ob er nötig sei, aber man solle ihn
immerhin vorbereiten und tunlichst den Truppen
die Leiden erleichtern . >

Der Krieg mit Rumänien
Die Zustände in Bukarest

Aus Stockholm berichtet der „B . Nach
-rumänischen Zeitungen sind in Rumänien sehr
viele Deutsche zurückgeblieben , dagegen nur we¬
nige Bulgaren und Türken . Es kam zu zahl¬
reichen Ausschreitungen gegen Deut¬
sche . Tie deutsche und oie österreichische Ge¬
sandtschaft mußten von der Gendarmerie und
einem Ka'vaklerieaufgeböt bewacht werden . Jn-
tereffant ist , daß die Blätter berichten , daß täg¬
lich Proben für Zeppelinangriffe stattfänden,
wobei rumänische Flieger aufstiegen und mit
den Glocken geläutet wurde , was die Bevöl¬
kerung außerordentlich belustigte . Biele Bewoh¬
ner setzten Belohnungen für den ersten äbge-
schvssenen Zeppelin aus . Während Bukarest den
Ernst der deutschen Luftangriffe inzwischen kennen
gelernt hat , 'bereitete die Versorgung mit Kohlen
schon am ersten Tage ernste Sorgen . Sie wären
vivm Markte spurlos verschwunden . Ebenso stiegen
die NahrungKmittelpreise zu unglaublicher ^Hühe.

Ei« rumänischer General auf der Flucht
Aus Sofia wird gemeldet : Wie nunmehr

gemeldet wird , hat sich der rumänische Korps-
konrmandeur General BessaraLesen  in Zü-
trakan nach dem Falk der letzten Befestigungen
als erster in einem Kahn auf das jenseitige»
AonauFUfer retten wollen . Der Kahn wurde
jedoch Von der bulgarischen Artillerie in Grund
geschossen und der General fand in den Tonau¬
welken den Tod.

Die russische Offensive
II. AusldenKämpfeniunrBaranvwitschi.

- Erster Abschnitt.
Aus dem Großen Hau pst quartier  wird

unS geschrieben:
Anfang Juni hatte die imssische Heeresleitung

das Gewicht ihrer Menschenmassen in Bewegung
gesetzt zu der einheitlich geplanten , groß an¬
gelegten Offensive mit den strategischen Zielen
Baranowitschi -Kowel -Lemberg . Während der
Gang der Ereignisse den operativen Schwerpunkt
über die Gegend von Lnck zunächst auf den Durch¬
bruchspunkt Kowel verlegte , ohne das p Misch
wichtige Ziel Lemberg aus dem Auge zu lasten,
entwickelten sich auch an der Schtschara - und
Serwetsch -Frvnt erbitterte Kämpfe , deren »äch-
fteS Ziel der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Da-
ranowitschi war . Die zunächst fortschreitende
Offensive über Luck schlug nach dem Einsetzen
stärkerer deutscher Kräfte ein langsameres Tempo
an und kam dann zum Stillshand . Um diesen Zeit¬
punkt mag vielleicht für die russische Heeres¬

leitung das ursprüngliche Ziel Baranowitschi
einem weiter gelegenen Ziel Gewichen lein : —
etwa dem Gedanken eines strategischen Durch¬
bruchs über  Baranowitschi in Richtung Brest-
Litowsk gegen den Rücken der Heeresgruppe von
Linsingeu . Unter dieser oder einer ähnlichen An¬
nahme wäre die maßlose Erbitterung der rufst-
schen Angriffe am Sschtschara - und Serwetsch-
Ufer , wäre der Einsatz so ungeheurer Opfer gegen
Baranowitschi leichter erklärlich . Brandenburger,
posener und schlesische Truppen , sowie öster¬
reichisch- ungarische Verbände halsten unter Gene¬
raloberst v. Woyrsch die Wacht am Sschtschara
und Serwetsch . Die Stellungen folgen im all¬
gemeinen dem Laufe des OginSki -Kanals , er¬
reichen beim WygvnowSkoje -See die Sschtschara,
durchqueren das Gelände östlich Baranowitschi-
Gorodischtsche und ziehen sich dann auf dem linken
Serwetschufer nach Norden hin.

Etwa Mitte Juni setzte hier die russische
Führung den ersten großen Angriff im strate¬
gischen Zusammenhang mit den Operationen im
-Gelände Luck— Kowel au . Die Vorboten jeder
großen Offensive trafen ein : ,-Baranowitschi
soll genommen werden" — sagten Neber-
läufer . Gefangene des Grenadierkorps erzählten
auch von einem Armeebefehl des Zaren , der den
Kamps Rußlands bis zum letzten Mann und die
Eroberung Warschaus nnkündigte . Am 13. Juni
bricht das Unwetter los . Starkes Artilleriefeuer
setzt ein gegen unsere Stellungen sm Gelände
von Stolüwitschi und dehnt sich bald in nöcd-

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B . Gnaden ».
41. Forisrtzung. (Nachdruck verböte».-

' Cyrill war starr vor Entsetzen und doch fühlte
jer ein freudiges Beben in sich. Nun war er Zeuge
eines historischen Augenblickes gewesen und ein
neuer Krieg des Erbfeindes gegen sein Vaterland
erschien auf dem Horizont.

Was nun -geschehen konnte , war ihm im
Augenblick nscht klar , aber seine Mission war
voraussichtlich zu Ende und er konnte wohl balo
in seine Heimat eilen , um dort seine geliebte
Gattin zu 'begrüßen und dann wieder unter die
FcchUe zu treten und für seinen König , sein Dater-
zu kämpfen . . .

Cyrill achtete nicht mehr darauf , was nün im
Gebäude des Ministeriums geschah , in welches
die Polizei eindrang , der ungeheure Massen von
Leuten nachströmten . Er eilte davon , nach den:
Hotel und ging daran , seinen Koffer zu ' parken.

Mitten in dieser Arbeit hielt er inne . Ja,
durste er denn von Kvnstantinopel fort , wohin
ihn das Vertrauen seiner Regierung gesendet
hatte und wo seiner vielleicht noch Arbeit harrte?
Nachdenklich ging er an 'seinen Schreibtisch , ließ
sich an demselben nieder und versank in tiefes
Sinnen.

Dann zog er seine Briefschaften hervor und
begann seinen Bericht für Sofia zu machen , dessen
Inhalt Wohl der Telegraph - schon in dieser Stunde
dorthin gemeldet hatte . Er konnte daher nichts
anderes tun , als das ' Ereignis und seine Folgen
zu melden und anzufragen , was ihm nun weiter
zu tun übrig bleibe . :

Mit dem Briefe begab er sich zu Bog ich. und
aus den Straßen hörte er laute Jubelrufe der
Bevölkerung:

,H «och Enver Boi !"
„Auf nach Adrianopell"
„Nach Sofia I"
So rief das Volk in seinem Begeistcrungs-

taumel , während Cyrill nachdenklich seines Weges
haHrttlchrity '-

Zehntes Kapitel.
Bei Carmen Sylva.

„Darf ich! ein treten ?"
Herr Filipeslu war es , der am nächsten Tage

nach der Ankunft in Bukarest an der Türe von
Marias Hotelzimmer au klopfte.

m  war sieben Uhr morgens und Maria , die
eine vor Aufregung schlaflose Nacht verbracht
hatte , lag noch- in tiefem SchluMmer.

Nadeschda öffuete leise die Türe und trat
zu Filipesku auf den Korridor . ' ~

„Frau Balkvw schläft noch und ich denke,
man soll sie jetzt nicht wecken, denn sie ist' erst
gegen Morgen eiugeschlafen, " sagte sie flüsternd.

„Gewiß nicht : ich!wollte auch ' nur vorsprechen,
um upch den Wünschen der gnädigen Frau zu
fragen . Sie wird Wäsche und Sonstiges be¬
nötigen , da sic doch ohne Gepäck ist . Einiges
habe ich bereits mitgebracht ."

Er gab Nadeschda ein Paket , in welchem sich
'Kämme , Bürste , Seife und anderes befanden.

„Sie wird auch Wäsche und Kleidung brau¬
chen, " fuhr er fort , „und ich möchte ihr dies
besorgen , bevor sie ausgeht ."

Nadeschda dankte für seine Aufmerksamkeit.
„Gs wird doch bester sein, " meinte sie, „ wenn

diese Einkäufe Von ihr selbst besorgt werden
können ."

.Hedenfakls will ich sie auf diesem Wege
begleiten, " erwiderte Filipesku . „ Melden Sie
Ihrer Herrin meine besten .Grüße wenn sie er-
swacht, und sagen Sie ihr , daß ich unten im
Laste auf sie warten Krill"

„TaS kann aber möglicherweise lauge dauern.
Herr Filipesku !"

„Das tut nichts, " erwiderte er lachend , „ ick
habe ja in Bukarest -nichts anderes zu ' tun , als
Frau Balkow an die Hand zu gehen !"

Filipesku ging und Nadeschda öffnete lvieder
behutsam die Türe von Marias Zimmer.

'-Diese saß bereits wach ln ihrem Bette und
rieb fick den Schlaf aus ihren inüden Augen.

; „ Mit wem sprachst du draußen , Nadeschda^

licher Richtung auf die üstjerreichisch -unga rischen
Gräben aus . Bald liegt der ganze Abschnitt
Sa Korse (Wich . Stolowitschi —-Skrodvwa (östlich
Govoditschtsche ) unter heftigem Artillertefeüer,
dem Sturmboten des Jnfanterieangrifss . lieber-
läuser behaupten , der Feind wolle Vach an dem¬
selben Tage angreifen , zwei Korps seien dicht
hinter der Front herangezogen . Rasendes Ar-
tikkeriestuer aus unsere Gräben scheint ifjre Aus¬
sagen zu bestätigen . Aus unsere Gräben westlich
Wlassy allein wirft der -Gegner 12 000 Schuß.
Nach etwa 12stündiger Artillerievorbereitung
bricht der Angreifer am Abend in mehreren
Wellen über die Linie Kraschin —Woikowitschi
vor . Siebenmal treibt er seine Sturmwellen ge¬
gen die teilweise erheblich ' beschädigten Gräben
vergeblich an . Weder das Inständige Trommel¬
feuer . noch! siebenmaliger Angriff , noch seine
Begleitung durch - belgische Panzerautomobile er¬
schüttern das Selbstvertrauen des Verteidigers.
Aus den zerschossenen Gräben werden ' die sieben
Sturmangriffe restlos abgeschlagen . Ter deut¬
schen Artillerie und der westlich ' des Koldytfch 'rwo-
Sees stehenden österreichisch -ungarischen Batte¬
rien gdbührt die Anerkennung entscheidender Mit¬
wirkung bei der Abiwehr der Angriffe . In die
unter schwersten Verlusten zurückfkutenden Gre¬
nadiere der 1 . UN» 2. Äardedivision feuert die
russische Artillerie Ml Strafgericht . Tie Ein¬
nahme Äon Baranonritsch ist mißglückt . Im Mor¬
gengrauen versuche der Russe sein Glück noch
einmal . Sein Vorgehen beiderseits der Bahn
Oraschin —Baranowitschi sowie bei Wygoda und
Zirin gegen die Stellungen unserer Verbündeten
bleibt erfolglos . Tie russisch« Artillerie mag
am 13 . und 14 . 6 . gegen den gänzen Angriffs-
abschnitt etwa 30 000 Schuß verfeuert haben.
Me beschädigte unsere Gräben , sie zerstörte die
mühsame Arbeit vieler Monate — sie beugte
aber nich den Geist der Truppe : — das beweisen
etwa 6000 Tote und Verwundete , die der zu-
rückweichendr Angreifer nach sieben vergeblichen
Sturmversuchen liegen lassen mußte.

Ueberläufer gaben einige Tage später die
Verluste des Grenadierkorps auf 8000 bis 10000
Mann an . Den Grenadieren war der Angriffs¬
befehl erst am Morgen des 13. Juni bekannt ge¬
geben Wörden . In gedrückter Stimmung hatte ihn
die Truppe ausgenommen . Sie wußte , was ihr
bevorstand . Sie hatte Erfahrung gesanrmelt in
russischer Angriffsmethode und deutschem Ver¬
teidigungsfeuer . Der völlige Zusammenbruch des
Grenadierkorps hatte seine eindrucksvolle Wir¬
kung auf die russische Führung wohl nicht ver¬
fehlt . Jedenfalls wurde «in für den 14 . 6. ge¬
planter nochmaliger Massenangriff durch Gegen¬
befehl zunächst aufgehoben . Einige Tage ver¬
hältnismäßiger Ruhe traten ein.

Zur Lebensmittelstage
Wenn das am grünen Holze geschieht ! Ein

fränkischer Kommunalverband erhielt im Aus¬
tausch einen Waggon Roggenmehl von einem
bayerischen Proviantamt . Dieser Waggon Rog-
genmehl war in einer ungeheuerlichen Verfassung
und ehe nun der Kommnnalvevband das Rvggen-
mehl zu menschlichem Konsum verwendete , zog er
es vor , sofort eine Probe an die Kgl . Agrikultur¬
botanische Anstalt eiirzusenden . Das Urteil lautet «,
daß das Mehl zu menschlichem Konsum vollstem-
dig ungeeignet sei , es könne höchstens , zu Brot
verbacken , noch als Hühnerfutter Verwendung fin¬
den . Selbstverständlich wurde der Waggon Mehl
zur Verfügung gestellt . Es dürfte nun interes¬
sieren , zu hören , woher das Mehl stammt . Das
Mehl war dem betreffenden Proviantamt von
der Reichsgetreidestelle in Berlin tzugeteilt worden.

Soziales
Kriegsinvalibengefetz in Vorbereitung
Berlin,  12 . Septbr . Süddeutschen Blättern

zufolge soll ein neues Kriegsinvalidengesetz vor¬
bereitet werden , in dem bis zu einem gewissen
Grade den Arbeitgebern die gesetzliche Pflicht zur
Einstellung von Kriegsinvaliden auferlegt würde.
Wie das „Berliner Tageblatt " hierzu erfährt,
befinde sich die Angelegenheit noch im Stadium
der allerersten Vorbesprechungen . Es sei noch
nicht abzusehen , ob und wie sich der Gedanke
zu einer 'Gesetzesvorlage verdichten werde.

.«Herr Filipesku war soeben da und brächte
dieses Paket ."
, Die breitete den Inhalt auf der Bettdecke
Marias aus.

„Wie aufinerksam : wirtlich ein b'raper
Mann !" sagte Maria.

„Er läßt die Gnädige bestens grüßen und
Sie hitten , ihn unten im Cafee abzuholen . Herr
Filipesku will mit Ihnen Wäsche Und anderes
Notwendige einkaufen gehen , da Sie ja nicht das
Geringste . . ."

Maria unterbrach das Mädchen.
„Freilich habe ich nichts bei mir , als >v .is

ich- auf dem Leibe trage, " sagte sie ernst und strich
ihr aufgelöstes Haar ans dem Gesichte , ,,-aoer
schließlich ' werden wir doch nicht so länge in
Bukarest bleiben ."

„Wer weiß dos ?" warf Nadeschda ein.
Maria antwortete nichts , sondern erhob sich

von ihrem Lager , um möglichst rasch Toilette
'zu machen . Filipesku sollte nicht alzu länge
auf sie warten müssen , auch war sie begierig,
zu erfahren , was nun -mit ihr geschehen sollte.
Am liebsten hätte sie noch am selben Tage die
Rückreise nach Sofia angetreten , doch schien es
ihr , als - ob ' sich dem gewaltige Hindernisse in
den Weg stellen würden . So viel wußte sie schon,
haß mit dem Beginn einer Mobilisierung der
ganze Eisenbahnverkehr unterbunden wurde upd
daß die Verbindungen nach , Bulgarien vollständig
aufgehoben waren.

Es waren trübe Aussichten für sie und ernste
tziedanken erfüllten ihren Kopf , während sie sich
sorgsam frisierte und ihre Kleider aulegte . Nach
kWm einer halben Stunde war sie fertig und
ging mit Nadeschda in das im Hause befindliche
Cafee hinunter , um Filipesku zu sprechen und
das Frühstück zu nehmen.

Herr Filipesku , der in einer Fensteruifhe
säst sprang auf , als er sie eintreten sah und
eilte ihr entgegen , um ihr galant die Hand zu
küssen.

„Wohl geruht , gnädige Freu ?'
„So 'gilt es bei einer solchen schrecklichen

Reise möglich ist, " erwiderte sie schmerzlich lä>-

-WHAHAuszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezei^

Unteroffizier HanL B r e n d l SSteiickach ).
Unteroffizier Emil Stemmt er (Biebrichi -
Reservist Peter Rvth (KiebrA ) .
— Wagner (AßmanMxmsen ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaters

Gefreiter Ludwig Ettner (Biebrich ).
Grenadier Peter Kaiser (Niederhadamar)

) I l (Balduinstein ). TIMusketier Anton N o

Aus aller Welt
iu
hre

Mainz,  11 . Sept . In der Schlußsitzung!
Werbeausschusses der Mainzer Kriegssäule -

hlte
i di

mitgeteilt , daß die Gesamteinnahmen der
'äulefaule rund ;i ;7ße00 Mark,betragen , vvn ,denen,
».Abzug aller Unkosten mehr als 160000 Mark!
wohltätigen Zweck zugeführtverden können.

Mainz.  Infolge der Schwierigkeiten , ^
sich der Wiedererlangung der jüngst im 4
fürstlichen Schloß " gestohlenen Porzellanfi '^
entsegenstellen , werden jetzt die WertgegcnW^
der städtischen Sammlungen photographiert^

Hanau,  11 . .Sept . In einer zahlreich
suchten Versammlung des Handwerkerstandes -j
naustStadr und -Land wurde nach einem Bort
des Handwerksamts -- Vorstehers Bouveret ^
Frankfurt a . M . eine -Entschließung gefaßt , -
der der Handwerker - und Gewerbe - Ausschuß y
Hanau ersucht wird , unverzüglich - die erforj,"
licken Schritte zur Gründung eines Handr
amtes in Hanau einzuleiten.
, Fulda,  12 . Sept . Feuer zerstörte
Nacht zur Hälfte eine Halle der hiesigen Äs«
bahnlokomotiv -Werkstatt . Ter Werkstättenb "
erleidet durch den Brand keine Störung.
Feuer entstand vermutlich -durch ' Seibstentzündun!
ölbeschmutzter Arbeiterkleider.

Elberfeld.  Ter Postbote Johann ,
mann aus Barmen wurde von der Elberse
Strafkammer zu 18 Monaten Gefängnis und |
Jahren Ehrverlust verurteilt , weil er 1000 Fes
pwstbriefe an Mieger und von Kriegern an ih.
Angehörigen geöffnet und sofern sie Geldschei,
enthielten , ihres Inhalts 'beraubl hat.

Berlin,  11 . Sept . Der Komponist . Prij
Friedrich G e r n s h e i m , ist in der vergange
Nacht gestorben.

Posen,  11 . Septbr . Wegen Zuckerwuö
wurde der Kaufmann I . Feser in Ostrowiez (CS
vernement Kielce ) zu 30000 Kronen Geldstri
verurteilt.

Würz bürg,  9 . Sept . In der Fro
krsiD -Mschir wurde tr&m  Verlassen des £
stuhles der 43jährige Franziskanerpater Ladt
lau EndreS von einem Schläganfall betrof"
und sank tot nieder.

Quebec.  1 . Sept . Nach einer Meldung
Reuterschen Büros ist der Mittelbogen der groß
Auslegerbrücke über den Lorenzstrom , der
Ersatz für die im Jahre 1907 gebrochenen Brüö
teile eingesetzt worden war , zusammengebroö
Biele Arbeiter find in den Strom gefallen , i
befürchtet , daß der Verlust an Menschenleb
groß sei.

N e w y v r k. (Eine Maffenrückwanderung Mi
dem Kriege ?) Ter „Daily Expreß " meldet , boj
nach der Schätzung verschiedener Agenturen m
Schiffahrtsgesellschaften bet Vereinigten Staate,
deren Vertreter gerade jetzt von einer Rundr'
durch Nordamerika zurückgekehrt sind , besfin
eine Million Personen sofort nach dem Kriege!
Vereinigten Staaten verlassen und nach Eun»
zurückkehcen werden . Man rechnet damit , i»
75 Prozent dieser Leute Zwischendeckpassagi^
sein werden . Tausende von Ungarn , Polen , Oefd
reicher , Deutschen , Littauen und Böhmen Hab
bereits auf den Banken Summen deponiert , '
sofort , nachdem der Friede geschlossen wird , -
Reisebillett bezahlen zu können.
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chelnd . „Ich bin so sehr in Sorge , was n"
geschehen wird , Herr Filipesku !"' ] Ls.

„9hir nicht den Mut verlieren , Gnädige ! ' ® '
wird alles gut werden, " sagte er scherzhaft , „w
schließlich werden Sie sich' noch' immer freue « y
so überraschend zu einer Exkursion nach unser > v-
schönen Bukarest 'gekommen zu- sein . Es ist eÄ < ™
wirklich prächtige Stadt , Frau Balkow !" ä l*  _

„Ich . Weiß das , aber mir wäre es Viel lieb« ^ '
ich säße daheim in Sofia ; das können Sie n» , p.
glauben !" ^ r,

Unter diesen Gesprächen hatten sie an d! ^ \
Fcnstertischc Platz genommen . Maria hatte n u. V
sich und Nadeschda Kaffee bestellt und wandte st
dann an Filipesku . n uJ

,H,aben Sie schon die heutigen ZeitnnBf ^
'gelesen ? Ich - bin gespannt , ob die gesttigs
Nachriüsten vom Kriege auf Wahrheit beruhe!' ^

„Leider ja, " erwiderte Filipesku . „ Ter KI
steht unmittelbar bevor und merkwürdige ave,
ist die Begeisterung für denselben im gaM'
Lande eine ungeheure ." Er wies auf einen
Zeitungen auf seiner Seite hin . „ Ich habe soe^
alle Blätter durchflogen und alle sind mit >>
gesehener 'Einigkeit für den . Krieg !" . \

„Aber, " fiel Maria ein , „ so viel ich we>
hat doch- Bulgarien mit Ihrem Lande niew«
irgend stinen Konflikt gehabt , sondern mit >1
stets in bester und ungetrübtester FreundM
gelebt ." f

„Das stimmt wohl, " erwiderte FiliM
„und es handelt sich- auch jetzt um keinen ^
flikt , sondern nur um die politische Vorherig
auf dem Balkan . Bulgarien ist durch seine m
sten Erfolge gegen die Türkei zu groß gewor^
und unser Land will für seine Neutralidihz
allein diese Erfolge des BalkanbmcdeS ermöM
hat , in irgend einer Form entschädigt weH
Auf keinen Fakt will Rumänien ein allzu m
tiges Ostoß -Bulgarien zu seinem Nacksbärn
und ihm zumindest ein tüchtiges Stück von
Besitze , das es zu seiner Erweiterung und
sicherung benötigt , abzwacken ."

ahortsetzung ßolgtp
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cpc. Koblenz, 12, Sept.
einem Pontifikalamt in ©t. Ca stör fie*
ite vormittag 10 Uhr die Generalver-

Zu den gestern schon anwesenden
ist heute noch Weihbischof Dr.

Tarier ) hinzugekommen. Nach Eröffnung
Lsammlung durch den Vorsitzenden Exz.
' « kir. von Hertling  heißt Oberbürger-

Dr . Clo stermann  die Erschienenen
der Stadt Koblenz willkommen . Hierauf
das Wort Bischof Kor um : Wir haben

im Hause Gottes innigen Dank abgestattet,
cer  Gesellschaft während langer Zeit zuteil
.jj  ist. Sie begehen heute Ihr 40. Wiegen-

»n diesen langen Jahren sind Sie stets dem
lien Ziele unverrückt treu geblieben . Wenn
die Zeit zurückdenke, in der die Gesellschaft

.fcet wurde, so möchte ich mir ein 'Wort
^acn  machen, das gestern abend ein witziger
'beredter Herr geprägt hat : Sie sind wage-
' ' gewesen, denn wahrhaftig mit einem

' haben Sie damals das Panier der
: Kirche aufgerichtet , der nur von Gott

.. sein konnte. Tenn die Zeiten waren herb
bitter. Wir älteren haben sie durchgekostet
wir wissen, was sie für Leid und Weh ge-

Gott sei Dank , sie sind vorüber , und
aar vernarbte Wunden wieder zu öffnen,

Ane ick das , sondern nur , um zu sagen:
Sie damals getan , das haben Sie getan im
Mein Ihrer Glaubenstreue und Ihres

.ibensmntes. Ihre Vergangenheit ist ehrenvoll
1 gefaßt , talS fie verbürgt uns auch die Zukunft. In dieser
Ausschuß i, «urtung erteile ich, der von Ihrem Vorsitzen¬
de erforvq , ausgesprochenen Bitte folgend , der Versamm-
Hondwertz ,ggern meinen oberhirtlichen Segen ." Tie Ver¬

ölung empfängt knieend den bischöflichen
störte heut, wen tmb bricht dann in stürmischen Beifall aus.
siigen Eisetz hierauf erstattet der Generalsekretär Prof,
hättenbetriki! Radermacher (Bonn ) den Jahresbericht,
örung . dem Einfluß des Krieges hat auch die
stentzüudum chesMesellschast erheblich gelitten , insbeson-

k weisen die Einnahmen große Ausfälle auf.
obann &n« otzdem ist der Vorstand in der Lage gewesen,
. Elberfeld, e Forschungs-Institute aufrecht zu erhalten
ngnis und °̂uch' die publizistischen Unternehmungen
r 1000  Feld «n im wesentlichen nnverändert fortgeführt
gern an W Äcn können. Immerhin , so fährt Redner
e Geldscheint  wir mMen dafür sorgen , daß unser Kredit
hat " reckterhalten bleibt , und daß unseren Ge-
Monist. « J rten die Tinte nicht ausgeht . (Heiterkeit .) Dazu

™Iichen  wir vor allem neue Mitglieder und
- g gen« zu werben , soll schon der nUhsten Gene-

^rsammlung der Antrag unterbreitet werden.
;naerwuche>( ^ dem Generalsekretär einen Schatzmeister
"voivrez(« Mellen, dem gleichseitig die Werbung für
m Geldirrif Mres -lGesellschaft übertragen lverden soll;

«sondere soll zu diesem Zwecke auch die
>er Franzi ffe regelmäßig über die Arbeiten und Leisinn-

des Beich lder Mrres -Desellschaft nklt Liachvichten ver-
pater LadiM werden. — Ter Geschäftsführung , tnsbe-

der Kassenverwaltung , wird hierauf Ent-
erteilt . AUs Vorschlag des Beirats wird
" rage Vorstand , dessen Amtsdauer am
!oer dieses Jahres ab-lanfen würde , in
Aemtern beshätigt. „Ich hatte ", so be-
' zeltenA Von Kertling  hierzu , „eigent¬

dringenden Wunsch, vom Vorsitz znrück-
, teils mit Rücksicht auf mein Alter,

mit Rücksicht auf meine anderen Amts-
le ; aber ich habe dem Wunsch des Vorstauüs
Beirats nachgegeben und werde es mit
s Hilfe weiter machen, so gut es geht,
m. Beifall .) Auf Vorschlag des Vorstandes

dats beschließt die Versammlung hierauf ein-
g, dem Mitbegründer und langjährigen
lsekretär Herrn Tr . Cardanns zum Ehren¬

liede zu ernennen . Tr . Card  an n s dankt
die ihm zuteil gewordene Auszeichnung ; er

jlicke darin eine Anerkennng nicht für sich
sondern für die sämtlichen Gründer der

'schuft. (Beifall .)
? folgen die Berichte ans den Sektionen.

* die philosophische Sektion berichtet Geh.
Pvof. Dr . Baumgarien,  über die histori-
Geh. Rai Prof . Dr . Grauert (München ),
die Sektion für Rechts- und Sozialwissen-
Prof . Dr . Beherle (Göiiingen ), über die

Mt für Altertumskunde Prof . Kirsch (Frei-
, über bas Römische Institut Prälat Dr.
es (München). Sodann hält Realghmnasial-

cktor Dr . Schell beug (Aachen ) einen Vor¬
über „Den deutschen Görres ". Er schildert

ge, was nDdeutschen Görres , dessen deutscher Sinn und
bche Vaterlandsliebe auch heute und vielleicht

Gnädiae ! l! in der heutigen schweren Zeit als Muster
erzhaft , „uJ 1 Vorbild dienen könne (Lebh. Beifall ),
nmer freu« 9ält der Präsident Staatsminister Exc.
nach nnfev v. Hertling  die Schlußrede . Wenn wir

Es ist ei« j*einen Ausblick tun wollen auf die Zukunft,
rvw !" ^ "Enke ich: wir wollen zusammenbleiben , wir

G viel liebe> ^ es und l<ir müssen es. Wir wollen es,
men Sie B ln es hängt so viel Mühe und Anstrengung

^ ' Liebe an dem bisher Geleisteten, daß keiner,
, an d« ?î Üer die Hand mitangelegt , sie zurückziehen

.. . 7* fj Me. Wir dürfen es . Wir wollen hoffen, daß die
b mwnht« fi in unserem Volke, wie sie durch den

»eg herbeigeführt worden ist, erhalten blei-
gestärkt werden möge, wir hoffen ins-

* »ndere , daß konfessionelle Zwistigkeiten, wie
M Mher waren , nicht mehr kommen werden.
0 t rwaren nie ein Kampfverein, sondern wir sind
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eine Organisation zur Sammlung der verein¬
zelten, entmutigten katholischen Gelehrten . Wir
müssen aber auch zusammenbleiben , denn wir
werden immer eine Minorität sein, die die In¬
teressen ihrer Angehörigen mit Nachdruck wahren
muß. Und wir hoffen, daß das katholische Volk
uns treu bleiben wird . Das walte Gott ! (Stürm.
Beifall .) _ _

Aus-er Provinz
Geisenheim,  12 . Sept . Herrn Direktor

Jakob Masberg an der Realschule nebst Real¬
gymnasium ist der Rang der Räte vierter Klasse
verliehen worden.

Langenschwalbach,  12 . Sept . Die
kaihol. Kirchenvertreiungen erlassen folgenden
Dank : Anläßlich der Einweihung der neuen
Pfarrkirche prangte die Stadt in herrlichem
Jestschmucke. Wir fühlen uns verpflichtet, allen
denen, welche durch Schmücken, Flaggen zu
dieser Festfeier mitbeitrugen , unseren herz¬
lichsten Dank hiermit auszusprechcn.

h. Langenschwalbach,  12. Sept . Beim
Holzsuchen stürzte der Witwer Georg Betz
von einer Felswand ab und fand den Tod in
der Tiefe. Die Leiche des alleinstehenden Man¬
nes , den niemand im Orte vermißt hatte,
wurde zufällig durch spielende Kinder aufge-
fnnden.

h. Frankfurt  a . M., 1l . Sept . Am Sams¬
tagabend wurde im Hause Homburgerstx . 15 an
dem Dienstmädchen Klein  der Witwe Heußler
ein M v r d v e r s u ch verübt . Der 17jährige Tave-
ziererlehrling H ä u ßer m a nn wollte dort einen
Einbruch ausführen und schlug, als ' ihm wider
Erwarten bei seinem Schellen qn der Flurtüre das
Dienstmädchen öffnete, dieses mit einem Meißel
mehreremal mit solcher Wucht auf den Kops, daß
es schwerverletzt dem Krankenhause zugeführi
werden mußte . Der Räuber wurde von hinzu-
kommenden Hausbewohnern festgenommen . Er
hatte bereits wenige Tage vorher in einem
Bockenheimer Fniiermittelgeschäft zwei Einbrüche
und in einer Konditorei einen Einbruch verübt.
In allen Fällen fielen ihm erhebliche Geldbe¬
träge in die Hände, die er mit Weibern verpraßte.

r . Aus dem untere n Maingau,
den 12. Septentber . (Verschiedenes.) Das
untere Maingau hat sich in diesem Jahre einer
sehr reichen Obsternte zu erfreuen , welche
einen Ausgleich schafft für die anscheinend
nicht günstig ausfallende Weinernte . Nachdem
vor Wochen das Frühobst unter guten Preisen
geerntet worden war , wurden in der letzten
Zeit große Massen von Zweischen in den Han¬
del gebracht, die schnell ihre Abnehmer fanden.
Nun geht es an die Verwertung der Aepfel-
ernte , die ebenfalls reichlich ausfälli . Wegen
der Teuerung des Bieres sind die Gastwirte
darauf bedacht, größere Quantitäten von Obst¬
wein zu keltern , an deren Genuß die Bevölke¬
rung in der gegenwärtigen Kiiegszeit sich
stark gewöhnt hat . Es ist dieses im Interesse
der Volksgesundheit freudig zu begrüßen,
denn der Apfelwein ist nicht nur ein vorzüg¬
lich durststillendes Getränk , sondern zugleich,
ein hygienischer Trank , welcher der Gesundheit
sehr förderlich ist.

gr. Ca mb erg,  12 . Sept . Propaganda
eigenster und wohl wirksamster Art für die
5. Kriegsanleihe macht die hiesige Stadtver¬
waltung , indem sie allgemein der Bürgerschaft
gegen Abzahlung in 5 Jahren und Hinterle¬
gung der Wertpapiere bis dahin, die Zeich¬
nungsbeträge in beliebiger Höhe zttgänglich
macht. Dank dem Entgegenkommen des in
Anspruch genommenen und die Verwaltung
der Aktion übernehmenden Bankinstitute
(Borschußverein hier), werden besondere Ver¬
waltungskosten weder den Zeichnern noch der
Stadt verrechnet und die Zinsen des Darle¬
hens vergleichen sich mit den Zinsen der
Kriegsanleihe . Infolgedessen können alle
Einzahlungen sofort mit 5 % verzinst werden
und mit dieser Anrechnung sind dann etwa
nur 85 M pro 100 M Kapital einzuzahlen.
Eine Regelung im Ganzen , die wohl geeignet
ist, die Kriegsanleihe in die kleinsten Berhält-
nisse zu tragen , besonders da auch im Falle
unvorhergesehener Notstände, lojalst Rückzah¬
lungen aus den Teilzahlungen vorübergehend
gegeben werden sollen. Außerdem zeichnete
die S t a d t auf eigene Rechnung 20 000 M (zu¬
sammen 90 000 M.)

Ems,  12 . Sept . Zum Kurgebrauch einge-
troffen ist Emin . Kardinal von Harimann , Erz¬
bischof von Köln.

Mudersbach,  11 . Sept . In der Stallung
und Scheuer des Landwirts ' Friedrich Neuhof
brach ein Brand aus , dem ein großer Teil der
geborgenen Ernte zum Opfer fiel. Auch ein Kalb
kam in den Flammen um.

Hildegardisfeier — Jugendabteilnng des
Kathol. Frauenbundes

Zur Feier der großen Heiligen unserer Heimat
versammeln sich am 18. September die Jugend-
abicilungen des Katholischen Frauenbundes ans
der Umgegend um der hl. Hildegard nach ihrem
Festtage eine Huldigung darzubringen . Eine ge¬
meinsame Versammlung in Geisenheim
am istachmitiag soll unserer ^Jugend zelgen, wie
sie die alten Ideale in unserem modernen Leben
verwirklichen können. Ter erste Ruf an unsere
rheinische Jugend ergeht hiermit zu dieser Ver¬
anstaltung . Gottesdienst): 9.30 Uhr im neuen
Kloster, 11 Uhr Verehrung der Reliquien der hl.
Hildegard in der alten Kirche zu Eibingen.

Ms Wiesbaden
Wiesbadeuer Rennen

In der nächsten Woche haben wir 3 Renntage
zu lverzeichnen. Für die Rennen am 17. September
ist ein recht guter Nennungsschluß zu verzeichnen.
Für den Preis von Rüdesheim liefen 14, für den
Preis von Stolzenfels 15, für das Hattenheimer
Jagdrennen 17, für den Preis vom Goldenen
Grund 22 und für das Tarmstädter Jagdrennen
19 Unterschriften ein . Im Preis der Stadt Wies¬
baden wurden für 12 Pferde die Gewichte ange¬
nommen.

Vorschüsse für Reichsbeamte
Bor einigen Tagen wurde mitgeteilt , daß die

preußischen Behörden ihren Beamten und stän¬
digen Arbeitern in den Staatsbetrieben aus ihren
Antrag Gehalts - (Lohn--) Vorschuß zu der Be¬
schaffung des Wintervorrats an Kartoffeln und
Heizmaterial gewähren können. Tie gleiche An¬
ordnung ist von dem Reichskanzler auch für die
Reichsbeamten und die in Reichs'beirieben ständig
beschäftigten Arbeiter getroffen worden.

Verwundetentransportc
In zwei Lazareiizügen wurden gestern

600 Verwundete , aus dem Westen kounnend,
nach der hiesigen Stadt verbracht. ._

Schnellzugsverkehr zwischen ~
Berlin —Frankfurt a. M.

Im nächsten Winterfahrplan  erfährt der
Schnellzugsverkehr zwischen Berlin und Frank¬
furt a. M . eine wesentliche Vermehrung und Ver¬
besserung : es werden neue Schnellzüge über
Halle —Erfurt eingelegt . In Frankfurt finden sie
unmittelbare Weiterführung über Mainz nach
Saarbrücken und Metz. Ter bestehende Nacht¬
schnellzug v 1 von Frankfurt nach Berlin wird
vom 1. Okttober zwischen Erfurt und Halle ohne
Hali durchfahren und infolgedessen etwas be¬
schleunigt werden. Ter Eilzug 3 Frankfurt —Ber¬
lin , an Anhalter Bahnhof 8,24 abends , wird
bis auf weiteres in zwei Kursen gefahren , von
denen der erste 8.16 in Berlin eintriffi.

Kein Süßer vor dem 1. Oktober
Durch Bestimmung vom 9. September ver¬

bietet die Reichsstelle für Obst und Gemüse das
Keltern in den Gewerbebetrieben bis zum l . Ok¬
tober . Dabei macht es keinen Unterschied, ob das
Keltern zum Zweck der Herstellung von Apfel¬
wein oder alkoholfreiem Saft erfolgt . Tie Ver¬
wendung von Aepseln, Birnen , Apfelwein - und
Obsttrestern in Gewerbebetrieben zur Brannt¬
weinherstellung ist ganz verboten.

Helferinnen gesucht
Tie Abteilung 6 vom Roten Kreuz richtet die

herzliche, dringendste Bitte an alle Wiesoaoener
Tamen und junge Mädchen, uns für die nächsten
6 Wochen einen Teil ihres Tages zu widmen. In
diesen ernsten Zeiten fällt es gewiß keiner schwer,
die persönlichen Interessen eine Weile hintan-
znsetzen und mitznarbeiten fürs Vaterland . Es
handelt sich besonders um die nächsten 6 Wochen,
in denen sich die Arbeit sehr häuft ' und außer¬
ordentlich' wichtig ist. Wir bitten herzlich, sich
baldmöglichst bei uns für bestimmte Tatze z>>-
Arbeit .anzumelden : Mainzerstraße 19.

Kriegsbeschäbigte *
Kriegsbeschädigte können in der Landes -Heil-

und Pflegeanstalt Eichberg  als Wärter Be¬
schäftigung finden.

Wiesbaden als Ruhesitz
Frau General v. E m m i ch, die Witwe des

Eroberers von Lüttich, hat unsere Stadt als
Wohnsitz gewählt . Sie hat eine Wochnnng am
Kaiser Friedrich -Ring bei Herrn Schornsteinseger-
meister Jos . Schwank bezogen.

„Pensionsschweine " und Hausschlachtnnge«
Tie Frage , ob und inwieweit für Schweine,

die einem fremden Mstster zur Mast übergeben
werden, die Genehmigung erteilt werden kann
und ob die Besitzer solcher „Pensionsschweine"

>rls Selbstversorger im Sinne der neuen Verord¬
nung zur allgemeinen Regelung des Fleischver¬
brauchs anzusehen sind, ist neuerdings von ver¬
schiedenen Seiten lebhaft erörtert worden . Wie
wir hören , ist an das Kriegsernährungsamt die
Bitte gerichtet worden, diese Frage zu klären , und
man darf annehmen , baß von dieser maßgeben¬
den Stelle schon in nächster Zeit eine amtliche
Auslassung hierüber erfolgen wird.

Vorsicht beim Latwerge-Einkoche»
Viele Haushaltungen , die schon mit Latwerge¬

kochen angefangen , haben mit ihren Kesseln, die
an Stelle der bewährten , dem Reich zur Ver¬
fügung gestellten Wupferkessel getreten sind,
schlechte Erfahrungen gemacht. Bei Zinn - und ver¬
zinkten Kesseln lösen sich, sobald die Kessel nicht
mehr bis zum Rand gefüllt sind, Zinnperlchen ab
und laufen in die Fruchtmasse, die dadurch un¬
brauchbar wird . Ebenso gefährlich sind Emaille¬
kessel, sobald diese nicht ganz tadellose Email¬
lierung aufweisen. Einen eigentlichen vollgültigen
Ersatz für unsere bewährten Küpferkessel besitzen
wir zurtzeit kaum, doch kann man sich in 'klei¬
neren Haushaltungen mit der Verwendung von
irdenem Geschirr in der Weise helfen, daß man
öfter kleinere Portionen kocht. Es macht aller¬
dings mehr Arbeit , aber man hat die Sicherheit,
unbedenklich genießbare Latwerge zu erhalten.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Undine", Romantische Zanbewper pon Alberr
Loirtzing.  Die 71 Jahre , welche seit her ersten
Aufführung — Magdeburg, 21. April 1845 — ver¬
gangen sind, haben nicht vermocht, die Wirkung dieses
Werkes aus das große Publikum erheblich zu beein-
stussen. Es war der erste Versuch Lortzings, vou
der rein komischen Oper zur Romantik überzugeben.
Ter Versuch.zeigte' so schöne Anlagen, j»aß wir es
immer bedauern müssen, Lortzing so jung verloren
zu haben, ehe er seine ernsteren Arbeiten zur vollen
Reife dringen konnte. Tie Musik, welche natürlich
keinen Anspruch ans vollendete HA-e machen kann,
ist vielmehr eine Reihe von seelenvollen^md lieb¬
lichen Westsen, welche sich aber in einzelnen Stellen
zu beachtenswetter Höhe erhebt. Ganz besonders.ge¬
lungen sind die Ensemblesätze und speziell das Finale
des dritten Aktes. Jm'mec aber ist Lortzings Musik
voll Humor, Natürlichkeit, Innigkeit und Anmut, frei
von allem Frivolen und Verletzendem!. In unserer
Zeit wird die Bedeutunĝdes Deutschen Meisters viel¬
leicht oft überschätzt, was jedoch sicher nicht zuletzt
aus den Mangel an würdigen Nachfolgern ans dem
Gebiet der deutschen Spieloper zurückzufnhren ist. Tie
gestrige Aufführung kann in allen Teilen als ge¬
lungen bezeichnet werden. Herr Geisse - Winkeh
gab dem Kühleborn durch edles Spiel und wirklich
edlen Gesang eine besondere Note. Der Künstler holte
sich auch mit dem Vottrag der ..eingelegten Arie im
zweiten Akt von F, Gumpert einen verdienten Sonder¬
applans. Äluch Herr Bussard  a . G. als V̂eit holte
sich einen speziellen Erfolg. Im bekannten Lied vom
„Wiedersehn" brachte er als dritten Vers , eine An¬
spielung 'aus den heutigen Weltkrieg; dieser Vers
mußte da papo gesungen werden. Ob es vom künst¬
lerischen Standpunkt aus geschmackvoll ist, diesen Krieg,
der alle Gemüter so in Atem.hält, zum Zwecke von
Gesühlsmache zu verwerten, ist allerdings jwdy  eine
andere Frage. Alle übrigen .Mitwirkenden unter der
bewährten Führung des Herrn Professor Schlar,
hatten mit Liebe und Hingebung ihr bestes getan,
um zu einem vollen Gelingen des Werkes zu ver¬
helfen. I , £5.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 13. September, njachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung: Hermann Jrmer , Städtischer Kur-
kapcllnicister. 1. TurnermarschM . Muth). 2. Lust-
spiel-?Onvertürc !(A. Keler Bela). 3. Ballettmusik aus
der Oper „Die lusttgen Weiber" IO. Nicolai). 4. AU-.
baute >(H. Vicuxtemps). 5. Gedenke dein, Walzer (E.
Waldteufel). 6. Ouvettürc zur Operette „Frau Mei-

fsterin (F . v. Suppee). 7. Fantasie « rs der Oper
„Zar und Zimmcrmann" (A. Lortzing). 8- Vikwria-
Marsch (F . v. Slon ). -st Abends 8 Uhr : Abonne¬
ments - Konzert  des Stadtis chen Kurvrchesters.
Leitung: Hermann Inner , StadtischerKurürpellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Oberon" (C. M. v. Weber).
2. Böhmische Tänze, Nr. 7 und 8 (Ä , Dvorak). 3. Letz¬
ter Frühling (ß.  Grieg). 4. I. Finale a. d. Oper „ Ton
Inan <353. Mozart), o.  Akademische Fest-Ouvertüre'
efJoh. Brahms). 6. Peer Gynt-Suite, Nr . 1 (Edv.
Grieg). 1. Morgenstimmnng; 2. Ascs Tod; 3. Ani-
tras Tanz ; 4 Tanz in der Halle des BergWnigs.^

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Canb

12 .Sept. 13.2ck >L.Se,->. l .i. Sept
ictam

Würzbnrg — —
Lohr — —
Aschaffenburg — —
Gr.Steinheim 1.06 1.05

1.22 Frankfurt 2.28 2.27
1.47 1.40 Kostheim 1.10 1.04
2.25 — Neckar

— — Wimpfen — —

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Wer am 6 . Februar
98 Mark hat kann und muß jetzt-100 Mark Krkegsanselhe zeichnen.

Denke keiner:auf meine-100 Mark kommt es nicht an!
Oie Schlacht schlägt man nicht nur mit Generalen—
es müffen auch die Massen der Soldaten dabei fein.
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, Postanstalt, Lebens»

Versicherungsanstaltoder Krebitgenossenlchast.
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MsWerteilW.
Die Metzgereien:

G. Kahn, Wellritzstraße 45,
F . Schneider, Blücherstratze 82

sind vom 20. September ab zum Fleischver¬
kauf zugelassen.

Fleischkarten , welche zum Bezüge in diesen
Metzgereien berechtigen , können am Freitag,
den 15. September in den betr. Läden gegen
Rückgabe anderer Fleischkarten in Empfang
genommen werden.

W i e s b a d e n , den 12. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen , daß sowohl

Eicheln als auch Bucheckern und Roß - (wilde)
Kastanien unter die Bundesrats -Verordnung,
betr . den Verkehr mit Kraftfuttermitteln , vom
28. Juni 1915 und deren Ergänzungen vom
8. November 1915 und 6. Januar 1916 fallen.
Darnach ist jeglicher freier Handel sowie An-t legt
kauf dieser Früchte untersagt.

Ausk " ' ' ‘Nähere Auskunft wird im Rathaus , Zim¬
mer Nr . 41 erteilt.

W i e s b a d e n , den 12. September 1916.
Der Magistrat.

Eine Bittem weitere Beiträge
für die Kriezskisterkllche.

Herr Otto Henkell  hat , wie bekannt , der
städtischen Verwaltung zunächst für die Dauer
von 12 Monaten monatlich 3500 Mark zur
Verfügung gestellt für Speisung « nterernähr-
ter uüd unterstützungsbedürftiger Kinder.
Diese reiche Gabe wirk » besonders in der Win¬
terzeit reichen Segen stiften können , besonders
dann , wenn das Beispiel des gütigen Spenders
ebenso hochherziggestimmte Nachahmer finden
wird , die die Stadt — die natürlich ebenfalls
erhebliche Zuschüsse leistet — in die Lage ver¬
setzen, die Wohltat der Stiftung einer noch
größeren Zahl von Kindern zu Teil werden
zu lassen . Aus freien Stücken sind dem ge¬
gebenen Beispiele bereits gefolgt : Frau Wed-
digen -Pagenstecher mit 500 Mark , die Herren
Prof . Dr . Pagenstechcr und Sohn mit 1000
Mark , Herr Dr . A . H. Pagenstecher mit 600
~ ~ k, di . “ ■ " - - -Mark , die Wiesbadener Maschinenfabrik mit
3000 Mark und Herr Fabrikant Heinrich Hauß-
mann mit monatlich 100 Mark . Ich will des¬
halb trotz der eben starken Inanspruchnahme
des Opferwillens gerne hoffen , daß mir noch
einige Beiträge von wohlhabenden Bürgern
der Stadt zur Verfügung gestellt werden möch¬
ten, ' es handelt sich ja um eine Fürsorge , wie
sie dringender und schöneer wohl nicht gedacht
werden kann. Zur Zeit empfangen 808 Kin¬
der Mittagsspeisung in der Küche,' ihre Zahl
wird sich im Laufe des Winters wohl erheblich
vermehren.

Beiträge , über die ich öffentlich quittieren
lasse , nimmt die Stadthauptkasse , Rathaus,
Zimmer 1, gerne entgegen.

Wiesbaden,  den 12. September 1916.
Glässing,

Oberbürgermei st er.

Am SS . September 1916 , nachmittags
4 Uhr , wird auf dem Rathaus in Biebrich
am Rhein das Wohnhaus mit Hofraum und
Hofkeller, Armenruhstraße Nr . 11 in Bieb-
rich am Rhein,  3 ar 5 gm groß, Wert nach
Auskunft der Steuerbehörde: 100000 Mark,
zwangsweise versteigert. Eigentümer: Kaufmann
Fritz Winkler  in Biebrich.

Wiesbaden,  den 9. September 1916.
Königliches Amtsgericht»

Abteilung 9.

Daoerbrand-Osfen
in enormen Auswahl

vernickelt , emailliert ru billigen Preisen.Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert

und emailliert.
Ersatzteile , Wasserschiffe

Reparaturwerkstätte.
EmaillierteODScbkessel

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telephon Nr. 1823

DamenhüteF
Hl Elegant u. einfach in großer Auswahl!m  FUzhÄtev.3.75, Garn.Samthütev.6.50 Jl  an
W Umarbeiten von Federn , BoaS , Reiher  ufw.
: Fassonieren nach neuesten Modellen.

||  Jenny Msfter, WieMen,BleiW. ll

Rheinische Bolkszeitung Mittwoch, RS. September R,

Statt jeder besonderen Anzeige.

Untere innigst geliebte, unvergeßliche Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und Tante

Frau Anna Rasche
geb. Nölke

ist heute nach langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden, durch
einen sanften Tod erlöst worden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Georg Rasche, Zahnarzt.

Wiesbaden, Leipzig und Rüdesheim, den 12. September isi 6.
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Die Beerdigung  findet Fre itag,  3 Uhr, von der Leichenhalle Biebrich  aus statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

olizei
Auch ln unsere Reihen hat der Weltkrieg eine emp¬

findliche Lücke gerissen . Aul dem Felde der Ehre starb am
3. September den Heldentod fürs Vaterland unser Kollege

An-, Ab- und
Ummeldezettel

zu beziehen im
Vslksnitungi -Verlsg

Friedrichstr . 30.

Herr Joseph PhiUius

Statt jeder besonderen
il »zeige.

Allen Verwaitdten , Freunden und Bekam,
die schmerzliche Mitteilung , dag cs Gort dem ^
mächtigen gefallen hat , meinen innigstgelich
Gatten , unseren guten , trcubesorgten Vater , Br
Schwager >ind Onkel

ßm°Peter Ars.Bilkelmik,
heute vormittag 11' /, Uhr , nach längerem , tmtepßjj^
Geduld ertragenem Leiden, in seinem 49. Lebens,
jahre , zu sich in die Ewigkeit abzmufen.

Um stille Teilnahme bitten

Tie ttanecßben Hiotttilirlriti.
Oestrich, den 11. September 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmitt«
4 Uhr , das Seelenamt Samstag Morgen statt. '

Statt jeder besonderen
Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden uitd Bekannte» ,
die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen I
gefallen hat , unsere innigstgeiiebte , unvergeßliche1
Tochter , Schwester , Nichte und Cousine

Maria Zascha BeiW
nach langjähriger , mit großer Geduld ertragener
Krankheit , csters gestärkt durch den Empfang der j
hl. Sakramente , am Montag , den 11. September,
nachmittags um 4 Uhr , nach vollendetem 29. Lebens¬
jahre , zu sich in ein besseres Jenseits abzunifc«.

Oestrich, den 11. September 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Marlin Ad . Beisgen.

Die Beeidigung findet Donnerstag,  den
14. September , nachmittags 4 ' / , Uhr , das Seelen¬
amt Freitag morgen 7 ' /, Uhr , statt.

Leutnant u . Kompagnieführer im 4. Bayr . Inft .-Regt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes

und des Bayr . Miiitärverdlenstordens mit Schwertern.
Jählings hat der bittere Tod ein Junges Familienglück zer¬
stört Wir verlieren in dem allzufrüh Verschiedenen einen
treuen Lehrer , an dem seine Kinder ln Liebe hingen , und
der Jedem von uns Infolge seiner liebenswürdigen Charakter¬
eigenschaften ein lieber Freund war . Wir werden ihm
dauernd ein treues Andenken bewahren.

Er ruhe in heiligem Frieden!

!ss

Das Kollegium der Knsbenscüule an der LorctierstraBe. Zeichnungen
werden von uns kostenfrei angenommel

Danksagung.

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird auf die |
Einhaltung der Kündigungsfrist verzichtet , sofern die |

Zeichnung bei uns selbst erfolgt.

Wiesbaden,  den 2. September 1916.

Herzlichen Dank allen, welche bei
dem uns betroffenen schweren Verluste
so wohltuende Teilnahme bekundeten.

Uorschuß-Uerein zu Müden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichsirasse 20.

Namens der Hinterbliebenen:
„ . ■. itt»Ml"tuirt“iuMti|H,ü*iM‘iii.n«iiii.<n»n.iwnit'H|i»“i||u..,i|| in.ii|l|nn|'|iinii|l| iin>,ltin*| in>

. . -1.111̂

Frau Karin PWIfflm
Wiesbaden , 12. September 1916.

.'4 • •Uji
. • 17T 1 MW, ?. JE? ‘

Pädagogium 5Ä
Seit 1895 : 330 Einjähr .,294
Prim . (7/8KI .) Einzelbe-
hdgl . Arbeitsstund ., Sport,
spiel . Wand , Familienh.

FzzutschSumeirdk . feste
d weihe Seife
olange Vorrat Pfund 7 >4
Philtppsbergstraße 33, Pt . 1.

Tüchtiges, zuverlässig.
älteres Mädchen
für Küche und Hans sofort
gesucht . Off . unr . Nr . 1701
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

11t er
a. Sohlen und Fleck a. d. H.
gesucht.  Neroftr . 16.

I od.2geraum.Zimmer
evtl , mit Küche an einzcl.

Person zu vermieten.
Wiesbaden , Lnisenstraße 29
«Lesever in ).

Klllvlkk-lMtr (Mini)
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr . 23 . Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

Nachdem ich aus der Firma Kühn & Lehmann , Kirchgasse 70,
ausgetreten bin , Verde ich wieder unter meinem Namen
Johann Kühn,  Juwelier und Goldschmiedemeister
in der Langgasse 42 (Hotel Adler ) einen Laden eröffnen.
Nach 16 jähriger Tätigkeit hier am Platze bin ich in der Lage,
durch meine reichen Erfahrungen und fachmännischen Kennt¬
nisse den Anforderungen meiner werten , alten und treuen
Kundschaft , sowie einem verehrten Publikum von Wiesbaden
und Umgegend in bekannter , reeller Weise gerecht zu
■werden. — Indem ich um geneigtes Wohlwollen bitte,
sichere ich aufmerksame und prompte Bedienung zu.

■ _ SyT 5SS * FH6 Juwelier und
Goldschmiedemeister

Inhaber der goldenen Medaille und Ehrendiplom

Longiüssß 42 Wiesbaden Fernspreclißr Kr. 2331.
(Hotel Adler ) im September 1916.

Tr

Rennen zu Wiesbaden
Sonntag, den 17., Freitag, den ZZ. il  Sonntet,den U.  Sept, nactunitt.3Uhr.
Totalisator auf allen Plätzen . . , SongßrzilSß Öß? StüötS- und StrssseaUßlin.

Giciiin-M lieMUl
Die erste Chorprobe (Paradis und

Peri ) findet statt am Donnerstag , den
14. Sept . im kleinen Saale des Kurhauses.

Damen  7 Uhr . — Herren 8 Uhr.
Neuatur .elduiigen sangeskundiger Damen u . Herren

schriftlich an den Vorsitzenden , Herrn Gymnasial¬
direktor Dr . Preising , Luisenstr.  32 , erbeten.

Der Vorstand.

Residenz -Theater
Wiesbaden , Mittwoch,  den 13. September,

abends 7.30 Uhr : Das Mädchen an » der Fremde,
Lustspiel in drei Akten von Max Bernstein und
Ludwig Heller . — Spielleitung : Fcodor Brühl . —
Ende : 9.30 Uhr.

Wochenspielplan . Tonnerstag, ' 14. September,
abends 7.30 Uhr : Tic rätselhafte Frau . — Frei¬
tag , 15. : Das Mädchen aus der Fremde ., — Sams¬
tag , 16. : Stein unter Steinen .,

&M © arx
r t . fl für sämtl . Manufaktur - und Modewaren,Damen -Konfektion , Damenputz VY/if * © Karlen Kirchgasse 31ivaurnaus grODtCll OlllS Kleiderstokke,Wäsche,Welüwaren,Teppiche, Gardinen und Bettwaren VV ICoüaUUl Eck.Friedrich*.-.

Königliche Schauspiele. gar

Wiesbaden , Mittwoch,  den 13. ©ept
abends 7 Uhr : Mignon , Oper in drei Akten. n
Nutzung des Goetheschen Romans „Wilhelms 8
Lehrjahre " von Michel 'Carre und Jules B<
Deutsch von Ferd . Gumbert . Musik von A
Thomas .' ^Wiesbad . Einrichtung ..\ —. P e r s
Wilhelm Meister : Herr Favre —> Lothario:
Eckard — Philine : Frau Friedfeld , Laertes:
Rehkops (Mitglieder einer reijeilden Schrruspielertr^
—• Mignon : Frau Müller -Reichel — Jarno , Zig^
Führer einer Seiltänzerbande : Herr Becker '
rich : Herr Herrmann — Ter Fürst von Tiefen
Herr Zollin — Baron von Roienberg : Herr Jao
Seine Gemahlin : Fräulein Koller — Ein
Herr Spieß — Ein Souffleur : Herr Gerharts
tqnio , ein alter Diener : Herr Andriano — !

.Bürger , Bauern und Bäuerinnen , Kellner ^und
nerinnen , Zigeuner und Zigeunerinnen , Seilt
Schauspieler und Schauspielerinnen , Herren und
men vodn Hofe, Bediente . (Ort der Handlung:
erste und zweite Akt spielen in Deutschland, der
in Italien gegen 1790 .) — Musikalische Leu
Herr Professor Schlar — Spielleitung : Herr
regisseur Mebus . — Ende etwa 10 Uhr. , '

liarc

Telr

%

L-chtsrThalis-Theaters , s-
Täglich nachm. 4 —ll:  Erstkl.

Vom 13. —15. September : Der^
Leutnant — Meine Frau , "
in 3 Akten, Vom Spielteufel b-

SeniationS -Drama in 3 Akte"-
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